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ai An di e Feitungslefen 3 4 
Bei Ablauf des gegenwartigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
Beſtellungen für das bevorſtehende 1ſte Quartal 1828. ſpaͤteſtens bis zum 31. d. 
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M. dem unterzeichne⸗ 


ten Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
ſich alsdann ſelbſt beizumeſſen, wenn für den vollen Quartalpreis von 223 Sgr. Cour. nicht alle früher er⸗ 
ſchienenen Nummern dieſer Zeitung vollftändig nachgeliefert werden konnen. — Für Auswärtige wird hier 
15 wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohllöbl. Poſtaͤmter, Poſtver⸗ 
waltungen und Poſtexpeditionen in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 
kann, nach dem Hoͤchſt emanirten Zeitungs: Preis ⸗Courant für das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung 
den Intereſſenten fuͤr 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu überlaſſen. n 


Liegnitz, den 22. December 1827. 
——— nn 


ee I a I a ER 1 DT PR > 
Berlin, den 24. December. Se. Majeftät der 
König haben geſtern den Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
welichen Kammerer, Grafen von Trautmanns⸗ 
dorff⸗ Weinsberg, zu empfangen und aus den 
Haͤnden deſſelben fein. Beglaubigungsſchreiben in der 
Eigenſchaft eines auß serordentlichen Geſandten und be⸗ 
vollmächtigten Mipiffers Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
von Oeſterreich entgegen zu nehmen geruhet. a 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem Kaufmann 
Herold zu Zuͤllichau das allgemeine Ehrenzeichen er⸗ 
ſter Klaſſe, und dem Forſtgefaͤlle⸗Einnehmer Wetter 


zu verleihen geruhet. a Be 
Des Königs Majeftät haben geruhet, den biöheriz 


zu Genthin das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe 


Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. Bald e. 


———ů —— er a WRITER 
gen Direktor des Provinzial⸗Salz⸗Comptoirs zu Bres⸗ 
lau, Studt, zum Regierungs-Rath zu ernennen. 
Se. K. H. der Prinz Wilhelm von Preußen 
7 Sr. Maj. des Koͤnigs) ſind nach St. Peters⸗ 

urg von hier abgegangen. 1 
JJ. KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Wil⸗ 
helm von Preußen, nebſt Hoͤchſtihrer Soll, ſind 
vom Schloß Fiſchbach in Schleſien hier angekommen. 
Der General⸗Major Beier, Inſpetteut der Nee 
monten, iſt von Havelberg hier eingetroffen. 


„„ dent bi 
Von der Nieder ⸗Elbe, den 26. Dechr. Am 


13. d. Mts. wurde zu Emden, nach, alter Sitte, im 


Abend ⸗Gottesdienſte, Gott fuͤr den Segen gedankt, 


— 


welcher der großen Fiſcherei der Stadt in dieſem Jahre 
wieder zu Theil geworden iſt. Der Fang im Ganzen, 
von 26 Buifen und 3 Jaͤgerſchiffen eingebracht, be⸗ 
ſieht in 394 Laſten 2 Tonnen Hering und 143 Ton⸗ 
nen Laberdan; 152 L. Hering mehr als im vorigen 


Jahre. Aus Holland ſind 128 Schiffe auf den Fang 


ausgegangen, welche etwa 2000 L. Hering „ 1000 L. 
weniger als im Jahre 1826, eingebracht haben. a 

Durch ein k. daͤniſches Dekret vom 28. Novbr; ift 
beſtimmt worden, daß die wehrpflichtige Mannſchaft 


erſt, nachdem fie 16 Jahre im Ganzen bei dem ſtehen⸗ 


den Heere und den Verſtärkungs⸗Bataillonen gedient, 


zu der Reſerve dieſer letzten Bataillone übergeben darf. 


Won Main, den 20. Deebr. Am 13. d. Mor⸗ 
gens traf Se. k. H. der Infant Don Miguel, Regent 
von ‚Portugal, in Karlsruhe ein. Kaum war derſelbe 
im Shfhere. kun goldenen Kreuz abgeſtiegen, fo er⸗ 
hielt er einen Beſuch Sr. k. H. des Großherzogs und 
der Markgrafen. Eine Ehrenwache von einer Com⸗ 
pagnie Grenadieren mit fliegender Fahne wurde vor 
dem Quartier aufgeſtellt. Nachdem der Infant dem 
Großherzog, der großherzogl. Familie und dem Prin⸗ 
zen Guſtav von Schweden einen Beſuch abgeſtattet 
hatte, wohnte er der Tafel im Schloſſe bei, zu wel- 
cher auch das diplomatiſche Corps, die Miniſter und 
die oberſten Civil⸗ und Militairperſonen gezogen waren. 


Bel einem abendlichen Beſuch des Großherzogs übergab 


Se. k. H. der Großherzog dem Infanten die Inſignien 
des großherzogl. Hausordens, als ein bleibendes Zeichen 
der dem erlauchten Gaſte aufrichtig gewidmeten Ach⸗ 


tung und Freundſchaft. ‚Später beſuchte der; Prinz 


das Theater. Am folgenden Tage nahm er die Stadt 
in Augenſchein, beſah die Kaſernen, das Cadettenhaus, 


wohnte dem Guß einer Glocke bei, und ſpeiſte Mit⸗ 


tags an der Familientafel im Schloſſe. Am dritten 


Tage ward nach dem Fruͤhſtuͤck eine große Jagd ab⸗ 


gehalten, bei welcher allein 73 wilde Schweine erlegt 


wurden; der Prinz zeigte ſich dabei als ein ruͤſtiger 


und entſchloſſener Jaͤger. Nach der bei beleuchtetem 
Hauſe gegebenen Oper, war großes Souper bei dem 
Markgrafen Leopold, wobei der Großherzog, der In⸗ 
fant, der Prinz Guſtav, Sohn des vormaligen Köͤ⸗ 
nigs von Schweden, das diplomatiſche Corps, der 


Hof und die oberſten Behoͤrden abermals verſammelt 


waren. Am Sonntag den Löten wohnte der Prinz 
dem katholiſchen Gottesdienſte in der Stadtkirche bei, 
und ſetzte dann, nach einem herzlichen Abſchiede bei 


der großherzogl. Familie, feine Reiſe nach der Hei⸗ 
math fort. Se 


Se. k. Hoh. der Großherzog hatte ſchon 
fruͤher den Ober⸗Ceremonienmeiſter abgeſendet, um den 
Infanten beim Austritt aus Deutſchland in Kehl 
nochmals zu begruͤßen. Als vor 3 Jahren der In⸗ 
-fant Don Miguel Portugal verließ, um ſich nach 


5 Wien zu begeben, hatte er mehrere Tage in Karlstuhe 


nach Smyrna zu begeben, 


— 


verweilt, und bei der großherzogl. Familie die freund⸗ 
ſchaftlichſte Aufnahme gefunden. i 
Der kaiſerl. ruſſ. Geh. Rath, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte e e Miniſter bei dem deutſchen 
Bunde, Freiherr v. 
Feier des Namensfeſtes Sr. Maj. des Kaiſers Riko⸗ 
laus I., ein geoßes und praͤchtiges Diner, zu welchem 
die in Frankfurt anweſenden Geſandten und andere 
Perſonen von Rang eingeladen waren. — An dem⸗ 
ſelben Tage war der Feldmarſchall-Lieutenant Baron 
v. Langenau, Präfidirender der Militair-Commiſſion 
bei der Bundesverſammlung, von Wien in Frankfurt 
eingetroffen. 5 a 
ier ch u 
Wien, den 18. December. Am 10. d. traf der 
regierende Herzog von Braunſchweig mit einem kleinen 
Gefolge hier ein, und ſtieg in dem Gaſthofe zum Erz⸗ 
herzog Karl ab. Dem Vernehmen nach duͤrfte der 
Aufenthalt Sr. Hoh. nicht von langer Dauer ſeyn. 
Se. k. Hoh, der Prinz⸗Regent von Portugal, Don 
Miguel, hat bei ſeiner Anweſenheit in Maria⸗Zell, als 
ein Geſchenk fuͤr die dortige Kirche, zwei ſilberne Arm⸗ 
leuchter, von hohem Werthe, nebſt einer ſilbernen 
Lampe und 65 Pfund Wachskerzen, zuruͤckgelaſſen, zu⸗ 
gleich aber, zur Unterſtuͤtzung der durch den Brand vers 
unglückten Einwohnek, die Summe von 400 Gulden 
der Verthellungs⸗Commiſſion übergeben. TE ; 
Der Oeſterk. Beobachter fuͤllt von feinen letzten 


‚Blättern abermals zwei mit Nachrichten von Seerau⸗ 


bereien in den griechiſchen Gewaffern. Wir heben 
folgende Begebenheit als die merkwuͤrdigſte aus: „Hr. 
J. Be Granier, ehemaliger Kuͤraſſier-Rittmeiſter, Rit⸗ 
ter der Ehrenlegion, und jetzt franzoͤſiſcher Agent auf 
Mithlene, wo er reſidirt, beſchloß, auf die Nachricht 
von der Schlacht von Navarin, ſich zu feiner Familie 
und reiſte daher am 20. 
Oktober auf einer von den Barken, welche gewoͤhnlich 
zu dieſer Ueberfahrt dienen, dahin ab. Abends lief 
die Barke in eine Bucht an der aſigtiſchen Kuͤſte ein, 
um dort zu übernachten. Bald darauf kam auch ein 
griechiſcher Miſtik daſelbſt an. Der Capitgin des 
Miſtiks benahm ſich bei der erſten Begruͤßung ſehr 
höflich gegen den AgentenzP Aw Hr. Granier erzaͤhlte 
ihm, in der Hoffnung, dadurch ſein Wohlwollen zu 
gewinnen, den Vorfall bei Navgrin. Der Grieche er⸗ 
ſuchte ihn um ein Certififat, woyjn ger in feiner Eigene 
ſchaft, als Agent, a, liche Art, womit er 
von dem Miſtik behandelt worden ſay, bezeugen moͤch⸗ 
te. Als der Pirat das Certifikat erhalten hatte, mach⸗ 
te er ſich über Hrn. Granier her, zog ihn bis aufs 
Hemde aus, und bemaͤchtigte ſich der Barke, wofür 
er ihm ein elendes Boot, das ſich am Bord des Mi⸗ 
ſtiks befand, hinterließ. Am 30ſten, Morgens, fuhr 
der Seeräuber mit feiner neuen Barke ab, und befahl 


Hrn. Granier unter Androhung des Todes, ſich bis 


nftett, gab am 18. Dechr, zur 


zu feiner. Ruͤckkehr nicht vom Flecke zu ruͤhren. ö⸗ zu. 1 ſeergenichk ditirk 
11 Br a dem 11 5 1 ne e e e son 80 ge 
warfen ſich Hr. Granier und feine Bootsleute in die verurtheilt. Das Verhö ste indeſſe anch der 
kleine Barke, die der Pirat ihnen zuruͤckgelaſſen hatte, Anklaͤger V an af 
ſtießen vom Lande, und langten am 11. Nov 19 1 Par Ace den and A nn 
f „vom 2 8 ; 2 er ſetzt werden, und mittlerweile kam Hr. R. Er wurd 
zu Mitylene an, nachdem ſie mehrere Male in Folge 8 ort, und tſchuldi, i ichtes⸗ 
des ſtuͤrmiſchen Wetters, und 30 Stunden lang aller ſcheinens damit 0 h e e rar 
- 2 55 „daß er, im Begriff, ſich ins Gericht 
nde den 7 . der Gefahr umzukommen „ ge⸗ zu . durch zwei wichtige Operationen davon ab⸗ 
m, 0 
Rom, den 8. December. Der Regierung ift in ken, fie in Anſpruch⸗ zu 1 Wien non. 
dieſen Tagen die Nachricht von einer Art von Schis⸗ beharrte der Gerichtshof bei der über ihn verhän te 
ma zugekommen, welches ſich in den katholiſchen Kan⸗ Verfugung, indem er feine Entſchuldigungsgründe fee 
tonen der Schweiz gegen den apoftolifihen Stuhl er⸗ her haͤtte geltend machen muͤſſen. Als Hr. R. diefen 
hoben haben ſoll, und die dem Diplomat. Corps indirekt Beſchluß dernahm, ließ er fich von feiner Hie fort⸗ 
mitgetheilt worden, ohne die näheren Umftände zu be⸗ keißen und brach in die Worte aus: Dies iſt aof eu⸗ 
zeichnen. Bei dieſer Gelegenheit erinnert man ſich lich; das publikum wird darüber eltſcheden.“ Hr. 
der ſchismatiſchen Uimtkſche, welche im vorigen Jahre Bayeux, Subſiitut des Generalprokurators hb fich 
im ehemaligen Poitou in Frankreich ſtatt gefunden, ſogleich, und trug darauf an, daß der tt, 308. bes 
und gegen welche damals der Pabſt die bekannte Ex. Strafcodex in gegenwärtigem Falle zur Aywendun 
‚hortatio ad Gallos, erließ, von denen man nachher komme. Der Gerichtshof begab ſich darauf in das 5 
aber nichts weiter vernommen hat. Berathungszimmer, und nachdem der Praͤſident ein 8 
5 e Protokoll über den durch Hrn. Richerand in dem Ver⸗ 
oe en e ee i hoͤr veranlaßten Zwiſchenpunkt entworfen hatte, nahm 
Ar 2 + 7 Der Hof bleibt d » Si 7 * 7 2 
wahrſcheinlich bis Ende Februar bei uns. f ie Sitzung wieder ihren Anfang. or. Richerand 
Der Befehl an die Ilimitados, Barcelona zu ver⸗ ee: 1 fein Bedauern über die igm entſchlüpften 
laſſen, war ſo ſtreng befolgt worden, daß zweien nur ers: und betpeuerte, daß ſeine Abſicht durchaus 
geftattet ward, ſich in Latalonien beliebige Orte zu 115 ü geen fen, die Richter zu beleidigen. Der Su 
ihrem künftigen Aufenthalte auszuſuchen, doch muͤſſen een ae edc dne Darauf Die Age 
Een 7 a Bean denn. Bis jest find Ae Yin Miche, In Gemen bes Aetlels 
in Tarragona 11 Chefs der i ingerichtet; 3553 „ A 
9 hefs der Agraviados hingerichtet; 223. des Strafcoder, jedoch unter Berückſichtigung ſei⸗ 


120 Milltairs ſind nach den Galeeren geſchickt, „Sti ö Beräckſichti b 
V% 
war auch eral Romagoſa zugegen. und 20. v. M. pvird noch diefe ganze Woche dauern. 


Madrid, den 3. December. Der Pater Almaraz 5 Er ER ; 
"(oe aus Ren nach Spanien gebracht 5 in Rt Eu e Bericht {ft bereite am Freitag dach 
2 r verurtheilt. en 0 0 Séguier dem k. Gerichtshof abgeſtat⸗ 
Ueber Cadix erfährt man aus Havanna vom 14t Rn REDE - 
Oktober, daß Admiral Laborde's Flotte (1 1 1 5 8 7775 Griechen fangen nun auch auf den franzöſiſchen 
41 Fregatten, 1 Corvette, 2 Briggs, 2 Goeletten) zum 5092 ern zu figuriron an. Das Theater der Porte 

Auslaufen bereit lag. Die Anzahl der Sandtrupnen 555 Mein hat ein Melodrama in 3 Akten, Parga 

8 falle dee e keen ee 

MER Fran ker e i ch. Parga's ge Bi Türken i ene | 

Paris, den 17, December. Die Quotidierne 9 eat Berfaffer 1 75 ee Poe e ar 

-fagt: „Man a die eingeleitete Unter⸗ Offiziers eingewebt, der an Fabvier grinnert. Die 
» handlung’ wegen völliger Räumung Spaniens von den Darstellung war ſehr gelungen und würde durch ſchoͤne 

f en e 1 Unſere Truppen en 18 ein praͤchtiges Coſtuͤm unterſtützt. 
bleiben i if zobert gab den Offizie Mete Eli 1 
Wir haben in; diefem Augenblac keine Geſandten jungen Griechin, A Bech Dee Feinde die mi dem 
5 1 155 St, Petersburg, Wien, Madrid und ah verlobt it. Die Verbrennung der türkischen 

ashington — otte war mit großen kt darg Ein Gri 
„„In der vorigen Woche wurde der berühmte Phhſio⸗ dee in Nana van Schuh lrsbeiohnte, a 
bes, Dr. Mieranh, der, un in einer wegen fünverer et Darauf Acht ꝛu geben chien, erregte die Yufmen 
Verwundungen angeſtelten Untssfuchung als Zeuge Jamfeit des ganzen Publikum. BR TE 


J)) Broritaennien. © 
London, den 14. December, In ünfern Kriegs⸗ 
hafen herrſcht große Thaͤtigkeſt, und mehrere Linien⸗ 

ſchiffe, als die Britannia von 120 Kanonen, der Wind⸗ 
for Caſtle und der 5 18 von 75 Kan., werden 
8 elfertigen Stand geſetzt. ö 

7 15 Pie Aol Sir © Codrington hat am 24. Olto⸗ 

ber einen Tagesbefehl an die vereinigten Geſchwader 
erlaſſen, worin er allen Offizieren und Gemeinen ſeinen 

a ant für ihre außerordentliche Tapferkeit, Kalebluͤtig⸗ 

keit und Einmüͤthigkeit abſtattet. 


laſſen und nicht feindlich gegen die Aliirten zu verfah⸗ 
a und brach fein. Wort auf eine ehrloſe Weiſe. Die 
“alliieten Befehlshaber drohten, wenn er nur einen Ka⸗ 


nonenſchuß auf fie abfeuerte, feine Flotte zu vernichten, 


und haben, mit Huͤlfe ihrer braven Seeleute, dies Ver⸗ 


ſprechen büchſtaͤblich gehalten. Von einer Flotte von 
EN Seicgefiften find nur noch eine Fregatte und 15 


nicht erkaͤmpfen, und der Oberbefehlshaber betrauert 


den Tod vieler Tapfern. Es gereicht zum Troſt, daß 
ſie im Dienſt ihres Vaterlandes, für die Sache der 


leidenden Menſchheit fielen.“ ER 
5 5 Die Times haben aus dem Umſtande, daß Depe⸗ 
ſchen an Hrn. Stratford Canning nach Corfu abgin⸗ 
gen, den Schluß ziehen wollen, f 
von Konftantinopel abreiſen würde. Der Courier 
zeigt dagegen an, daß diefe Depeſchen nur Duplikate 
aͤren, und das Original, wie gewoͤhnlich, über Wien 
eſandt wurde, 8 5 . las 
98 10 einem ſehr glaubwuͤrdigen, in Smyrna gedruck⸗ 
ten und unter die daſelbſt wohnenden Franken vertheil⸗ 
then, aber von der Redaktion des Spectateur orien- 
tal nicht in ihr Blatt aufgenommenen Artikel, hatten 
die verbuͤndeten Admirale, nachdem Ibrahim zweimal 
unerwartet feinem Worte untreu geworden war, perem⸗ 
toxiſch verlangt, er ſolle ſeine Flotte nach Alexandrien 
zuruckſchicken, und die türkiſche Flotte nach den Dar⸗ 
Danellen ſegeln. Als auf dieſe Anzeige der Dolmetſcher 
Ibrahim's die Antwort ertheilte, daß fein Herr abwe⸗ 
ſend ſey, wurde beſchloſſen, in die Bay von Navarin 
felbſt einzufgufen, und die türkiſchen Admirale zur Voll⸗ 
zlebung jenes Beſchluſſes zu zwingen. — Ein Schrei⸗ 
ben aus, Syſyrng vom 3. November meldet, der Pa⸗ 
N Eu e betroffen geſtellt, als der 
Dragoman des engliſchen Vice⸗Conſuls, Hr. Weren, 
ihm die Nachricht von der Schlacht bei Navarin mit⸗ 
tbeiltes er habe ſie jedoch ſchon fruher durch den Ca⸗ 


pitai einer Kriegs bri «erfahren er ‚aber weder den 
Be 1 Shriten eine Notiz Bars 
über mitgetheilt hatte, N: 
Von Malta wird unter dem 21. Novbr. gemeldet: 
„Das engl. Kriegsſchiff Genda von 74 Kanonen iſt 


„Der geprieſene Ibra⸗ 
him,“ heißt es darin, „verſprach, Nadarin nicht zu ver⸗ 


toir der Schäfereien errichtet, 


daß unſer Botſchafter 
Schagfen der edelſten Race angelegt. 


Botſchafte 


dieſer Tage mit der Leſche feines eta nach Eng⸗ 


land abgeſegelt. Die Aſia ſoll gleichfalls nur ſo weit 


ausgebeſſert werden, daß fie die gleiche Reiſe machen 


kann, Admiral Codrington wird das Schiff Talbot 
beſteigen.“ . N Pa 
Don Miguel wird nun erſt nach den Weihnachts: 
feiertagen hier erwartet. Waͤhrend ſeines hieſigen Auf⸗ 
enthalts wird Lord Mountcharles, Sohn des Mar⸗ 
quis v. Counyngham, die Aufwartung bei dem Infan⸗ 
ten verrichten. D 
N 


St, Petersburg, den 15, Dechr, Unter einem 


fürzlih vom Senat erlaſſenen und Sr. Maj. dem 
Kalſer zur Unterſchrift vorgelegten Ükaß, die Beſtrafung 


der Juden bei verſchledenen Vergehen betreffend, be⸗ 


merkte der Kaiſer mit eigener Hand: „Dem ſey alſo; 


diejenigen aber von den nach Sibirien zu verſchicken⸗ 
den, welche zum Kriegsdienſte tauglich find, unter die 


kleine Fahrzeuge im Stande, wieder in See zu gehen. Soldaten zu geben und nach Gruſten abzufertigen.“ 
1 V * / > 0: rl od 


Ein folder Sieg laßt ſich ohne bedeutenden Verluſt 


Zur Verbreitung der veredelten Schafzucht in Ruß⸗ 
land und um den ruſſiſchen Wollhandel mit andern 


Landern zweckmaͤßig zu befördern, wird jetzt in Mos⸗ 


kau, mit Erlaubniß der Regierung, ein Conſultatipcomp⸗ 


einer vereinigten Niederlage verſchiedener ruſſiſchen Woll⸗ 
ſorten, ihrer Auswahl und Brake nach Leipziger Me⸗ 
thode, beſtehen. Außerdem wird in einer geringen 
Entfernung von Moskau eine Muſterſchaferei aus 
Die Heerde wird 


Dis Anflle wird e 


fürs Erſte 300 bereits in Rußland angekommene Thiere 


enthalten. Se. Maj. der Kaifer hat zu der Errichtung 
und Unterhaltung dieſer Anſtalt die noͤthigen Mittel 
anweiſen laſſen. Br 

In Petropawlowsk (Kamtſchatka) fiel am Nachmit⸗ 
tag des 8. Auguſt aus einer Wolke, die man um 4 
Uhr Morgens uͤber dem verloſchenen Feuerberg Awat⸗ 
ſcha bemerkt hatte, ein heftiger Sandregen, auf den 
ein wirklicher, jedoch mit feinem Staub vermiſchter Re⸗ 
genguß folgte. Vor Schwefeldunſt konnte man es 
eine halbe Stunde lang kaum in freier Luft aushalten. 
Am folgenden Tage um 3 Uhr Nachmittags und am 
10ten Morgens 7 Uhr, wurde ein ſtarkes Getoͤſe ge⸗ 


— 


hoͤrt, und die Luft war von Wolken und Staub der⸗ 


maßen verdunkelt, daß man ſchon um 6 uhr Nach⸗ 
mittags Licht anzuͤnden mußte. Ain Mittag des 10. 
‚hörte der Regen auf, doch war der Berg noch mit einer 
Art Nebel bedeckt. Am Tage nachher war der Hori⸗ 
zont wieder klar. Man glaubt, daß der Berg Awat⸗ 
ſcha zuſammengeſtuͤrzt fen, r 


Tuͤrkei und Gr iechenland, 


Konſtantinopel, den 27. Novbr. Sbgleich in 


der letzten Zeit fortwaͤhrend Unterhandlungen gepflogen 


worden find, fo ſcheinen doch die Bemühungen der 
r dieſelben zu einem gluͤcklſchen Ziele zu 


1 


führen, fruchtlos zu ſeyn. 


* 


Noch befinden FE fich zwar 
in Konſtantinopel, fie werden aber die Hauptſtadt 
ganz gewiß in kurzer Zeit verfaffen, 
nicht annehmbarere Vorſchlaͤge, als bisher geſchehen, 


machen ſollte. BE 1 

Tͤͤrklſche Grenze, den 10. December. Im 
tuͤrkiſchen Reiche werden die neuen Werbungen mit 
großer Thaͤtigkeit betrieben. Männer von jedem Alter 
(vom 15. bis zum 50. Jahre) und von allen Größen 
nimmt man zu Rekruten. Der Anzug iſt ſonderbar, 
und, fo weit es die muhamedaniſche Eigenthuͤmlichkeit 
erlaubt, nach europaͤiſchen Modellen gebildet. Die 
Flinten und Bajonette find von verſchiedener Länge, 


je nachdem der Soldat groß oder klein iſt. Die ganze 


Bekleidung iſt hoͤchſt armſelig; nur die Offiziere tragen 
Bärte. Der Exerzier⸗ Sergeant iſt eine hoͤchſt merk⸗ 
wuͤrdige Figur, er iſt ganz in Carmoiſin gekleidet. Der 
Sultan ſieht den Uebungen öfters zu. Zuweilen geht 
er in Pera incognito ſpaßſeren, wo ihn denn die Perſo⸗ 
nen feines Gefolges mit „Effendi“ oder „Herr“ anre⸗ 
den; und obgleich alle Weit ihn kennt, ſo thut doch 
Federmann, als wuͤßte er nicht, wer er ſey, und kein 
Einziger begegnet ihm mit beſonderer Achtung oder 
Aufmerkſamkeit. Beſonders gufmerkſam if er gegen 
die Griechen und verſucht, ſie ſo viel als m glich durch 
Herablaſſung und Großmuth zu gewinnen. Die tuͤr⸗ 
kiſche Schaßkammer iſt, wie bekannt, durch zahlreiche 


Exekutionen zum Beſitz ungeheurer Reichthuͤmer gelangt. 


7 


1 


gen Lord Cochrane, 


Beſonders hat der Tod eines Juden (eines Pfandlei⸗ 
hers), den man koͤpfen ließ, ſie bereichert. Man meint, 
daß fein Vermögen 1 Mill. Pfd. Stel: betragen hat. 
25,000 große Goldſtuͤcke und außerdem noch verſchie⸗ 
dene Kaltchen mit Juwelen fand man in feinem Haufe, 
1 beſondern Verbrechens hat er ſich nicht ſchuldig 
emacht. pe ; 
3 Schiffer bringen die Nachricht, daß in Poro mehrere 
der erſten Familien von Hydra angekommen ſeyen, 
um ſich den Gefahren eines Aufſtandes zu entziehen, 
der auf dieſer Inſel ausgebrochen war, vorzuͤglich ge⸗ 


verlangte. Die 5 ö N i 
dem (in Blokade⸗Zuſtand erklärten) Golf von Lepanto 
angehalten wurden, ſind ſammt ihren Ladungen kon⸗ 
fiseirt worden, und es wehet auf denſelben bereits die 
griechiſche Flagge. Bei, Seid hoͤrten Schiffer Kano⸗ 
nenſchuͤſſe, und erfuhren, daß das Fort noch in den 
Händen der Türfen ſey. Von Smyrna ſollte ein Con⸗ 
1 von ug 40 Schiffen unter Begleitung von 
3 öſterreichiſchen Kriegsfahrzeugen in See gehen. 


Aegypten. 
Nach Handelsbriefen aus Alexandrien erhielt die 
Regierung die Trauerpoſt von der Schlacht bei Nava⸗ 
rin erſt durch einen ſardiniſchen Kauffahrer und ſpäter 


auf offtziellem Wege; der erſte Eindruck, welchen ſie 


wenn dle Worte 


zu erachten, nicht der angenehmſte geweſen ſeyn. 


deren Politik er hoͤchlich tadelte. 


ſen zu vertheidigen wiſſen, 


welcher Geld von den Hydrioten 
Schiffe, welche vor einiger Zeit in 


as Wer dez e ſtatt: 
Koͤnigl. Miniſterüi des Innern und der Polizei: 34 Of⸗ 
flziere und 339 Unteroffiziere und Sie be Band 


liden und ehemalige freiwillige Jäger, 


auf den epen in Cairo alnveſenden Vitefönig machte, 
fol von einer Ohnmacht begleitet geweſen ſeyn, 


ſoll don einer Ohnmacht! ˖ und 
ihn drei Tage lang in feinen inneren Gemächern gik⸗ 
ruͤckgehalten haben, ohne daß man ihn bereden konnte, 


nut Jemand Anderm als ſeinem Arzte zu ſprechen. 


Nach Verfluß dieſer Zeit ließ er den engliſchen Conſul 


son Alexandrien zu ſich entbieten, welcher zwar An⸗ 
i fangs Anſtand genommen haben fol, dieſer Einladung 
Folge zu leiſten, ſich aber dennoch auf Zureden des 


franz. Conſuls, der ihn begleitete, nach Cairo begab. 
Der Empfang dieſer Herren in Cairo, ſoll, wie leicht 
ur N, der angeı Nach⸗ 
dem der Vicekoͤnig ſeiner uͤbeln Laune durch harte Vor⸗ 


wuͤrfe Luft gemacht, und ſich etwas abgekühlt hatte, 


aͤußerte er ſich über die Lage des Reiches, 


über feine 


eigenen Verhaͤltniſſe mit den fremden Mächten, und 


insbeſondere uͤber jene mit England und Frankreich, 
del ik er hoͤchlic „Mehemed Ali er⸗ 
klaͤrte, er koͤnne ſich keinen deutlichen Begriff von den 


Beweggruͤnden der Verbuͤndeten machen, und weder 


in den höheren politiſchen, noch in den Handels -In= 
tereſſen eine Enejehuloigung für ihr Verfahren finden. 
Er ſehe nichts als Leidenſchaft und Intoleranz bei den 


chriſtlichen Kabinetten. Er ſcheue ſich, dieſe Bahn zu 


betreten, werde aber feine und ſeiner Nation Intereſ⸗ 
0 jeidigen N und, im Fall ihm kei 

Schadenerſatz fuͤr die Zerſtöͤrung' der Flotte 10 au 
würde, ſolche Maaßregeln ergreifen, die auf England 
und Frankreich empfindlich kuͤckwirken würden, Er 
beurlaubte beide Conſuls mit dem Auftrage, ihren Re⸗ 


giekrungen anzuzeigen, wie ſehr er über das Ereigniß 


von Navarin entrüftet ſey, und daß, To lange 
nicht volle Genugthuung geleiſtet würde, Ma ein 
verbuͤndeten Nationen zugehorige Eigenthum mit Se⸗ 
1 e t 1 1 5 allgemeines Embargo angeord⸗ 
jet werde. Zugleich wurden Eilboten nach K = 
. 95 . abgefertigt. e 
Orr engliſche Generalconſul in Cato, Hr. Salt, iſt 
mit Tode abgegangen. RN 


j " Dermifchte ech ich N 
Berlin, 
der Preuß. Monarchie folgende Civil⸗Verſorgungen ehe⸗ 


meiſter und Feldwebel abwärts. 2) Beim Koni 

Miniſterio der auswaͤrtigen eine e 
und ige freiwilliz 3) Im Reſſort 
des Koͤnigl. Juſtizʒ⸗Miniſterül: 190 Invaliden und ehe⸗ 
malige freiwillige Jaͤger. 4) Im Reſſort des Kal. 


Finanz⸗Miniſterii: a) bei dem Steuerweſen: 44 Offi⸗ 


Waͤhrend des Jahres 1826 fanden in 


* 


1) Im Reſſort des 


diere, 97 mit dem Cſvilverſorgungsſcheine verſehene In⸗ 


validen, 41 Individuen aus Garniſon⸗Compagnien, 7 
und 207 Unteroffiziere dis 


ehemalige freiwillige Jäger, 


Zu Groß⸗Zauche, Trebnitzſchen 


ſtehenden Heeres nach gjaͤhriger Dienſtzeit; b) in ans 
dern Civilſtellen und als Unterförfter: 111 Individuen. 
Endlich bei der Poſtverwaltung wurden angeſtellt: 9 
Offiziere und 41 Invaliden und ehemalige freiwillige 
Jaͤger. Zuſammen 87 Offiziere, 1037 Unteroffiziere 


"und. Gemeine, 


2 z 


Kreiſes, find neuer⸗ 
dings zwei Stuͤck Rindvieh durch den Milzbrand ge⸗ 
fallen. —. Das unvorfichtige Verfahren mit den ge⸗ 
fallenen Stuͤcken, indem man ſolche nicht gleich ver⸗ 
graben, ſondern abgeledert und das Fleiſch liegen ge⸗ 
laſſen, hat den Tod eines Menſchen und die lehens⸗ 
gefährliche Krankheit eines Andern, zur Folge gehabt; 
auch ein Dritter iſt wahrſcheinlich von der Krankheit 
angeſteckt worden. Außerdem find dadutch zwei Maſt⸗ 


ſchweine erkrankt, zwei Hunde und zwei Enten, welche 


von d U. Kadaver des zuerſt gefallenen Thieres gefreſ⸗ 


ſen, Angefteckt. und getödtet worden. 


In dem Regierungsbezirk Munſter iſt von der Re⸗ 
gierung das Köthen des Flachſes und Hanfes in ſte⸗ 


henden Gewaͤſſern, welche Fiſche enthalten oder zum 
Viehtraͤnken gebraucht werden, jo wie in, allen fließen⸗ 


den Gewäflern unbedingt bei 5 Thlr. Strafe und 


% 


Konfiskation des Flachſes oder Hanfes verboten wor⸗ 
den. Nur wenn ſaͤmmtliche Perſonen, welche an dem 
Gewaͤſſer Antheil haben, einwilligen, ſoll es erlaubt 
bleiben. | 5 5 
die Fiſche, ſondern es verpeſtet mit unertraͤglichem 
Geſtanke die Gegend, und ſoll auch bei dem Rindvieh, 
wenn dieſes das Waſſer ſaͤuft, in welchem der zu roͤ⸗ 
thende Flachs liegt, den Milzbrand erzeugen. 
Geſtern (ſchreibt man unter dem 19. December aus 
Wien) erhielten wir uͤber Trieſt die unwahrſcheinliche 
Nachricht, daß ein großer Theil der griechiſchen Flotte 
durch die Franzoſen zerſtoͤrt ſeh. Dieſe Neuigkeit wirkte 
anziehend auf unſere Papiere, und Bankaktien gingen 
bis. auf 1042 — 43. 3 
Der Fuͤrſt Alexander Ypfilanti, nebſt einigem Ge⸗ 
folge, ft am 11. Decbr. in Wien eingetroffen; er 
reiſet nach Verona, um ſeine Geſundheit, die ſehr ge⸗ 
litten hat, herzuſtellen. f f 5 
Es heißt, J. k. Hoh. die Frau Kurfuͤrſtin von Heſ⸗ 


ſen werde ſich an den Hof ihrer durchlauchtigſten Frau 


Tochter, der Herzogin von Sachſen-Meiningen, begeben, 
Se. Hoh, der Kürptinz aber ſich mit einer k. nieder⸗ 
ländiſchen Prinzeſſin vermahlen und zu Fulda ſeine 


Reſidenz gufſchlagen. EN 
Welchen laͤcheklichen Aufwand Dem. Sontag treibt, 


ſehen wir aus einem Berichte aus Weimar. Kurz 


nach ihrer Abreiſe von dort, kam auch ihr Liebling 


mit Extrapoſt daſelbſt durch. Man wunderte ſich im 
Gaſthoͤfe zum Erbprinzen nicht wenig, einen kleinen 


Das Roͤthen des Flachſes toͤdtet nicht nur 


Bei näherem Hinſchauen fand ſich, daß es der Hof 
narr der Sängerin war, der ſeiner Gebieterin auf 
dem Fuße nach 


aris fotgte, dem Vernehmen nach 
von hoher Hand bei ihr angeſtellt. Dieſer buntgeklei⸗ 
dete reifende Liebling war — ein Papagei... 

Man rechnet, daß in Rom gegen 500 Familien le⸗ 
ben, welche deutſche Namen haben. Die mehreſten 


derſelben treiben buͤrgerliche Gewerbe, als: Baͤcker, 


Tiſchler, Schloſſer und Krämer, und ſtammen vorzuͤg⸗ 
lich aus Tirol, Baiern, der Schweiz und Koͤln. 

Der reiche, und in Rom ſehr beliebte ruſſiſche Graf 
Demidoff, erhält auf feine Koſten daſelhſt eine franzd- 
ſiſche Schauſpieler⸗Truppe. In einem Vaudeville, das 
fürzlich auf ſeinem Theatet dargeftellt werden ſollte, 
heißt eine der handelnden Perſone St. Leon. Dies 


erfuhr der erſte Minifter des Pabſtes, Cardinal della 


Somaglia, und war, trotz ſeiner koͤrperlichen Hin⸗ 
faͤlligkeit, außer ſich dor Schrecken: „St. Leo! fo 
heißt ja der Pabſt!“ 


Er fing daher Unterhandlungen 


mit dem Grafen Demidoff an, der monatlich ſechszig⸗ 


tauſend Franken in Rom verzehrt. Nach langem Hin⸗ 
und Herſchreiben und Reden, entſchloß man ſich zu 
einem foͤrmlichen Verbot an die franzoͤſiſchen Schau⸗ 


ſpieler, dies Vaudeville zu ſpielen, oder den Namen 


eines Heiligen, eines Apoſtels, oder eines Pabſtes zu 


nennen; eben ſo wenig den Ausruf „mein Gott!“ 


zu gebrauchen. \ => 

Die Jeſuiten haben kuͤrzlich das Collegium in Vers 
pignan (Frankreich) in Beſitz genommen. Das Erſte, 
was der neue Direktor, Abbe Gallay, bei Antritt ſei⸗ 
nes Amtes that, war, daß er die in der Zeichnenſchule 
anfgeſtellten Gipsmodelle zerftören ließ, wie z. B. 
Antinous, Adonis, den Gladiator, Apollo von Bel⸗ 
vedere, Merkur, Narciſſus, Herkules u. ſ. w. B 


Als während des letzten birmaniſchen Krieges ein 


engl. Regiment einſt nahe an einer Stadt im birma⸗ 
niſchen Reiche lagerte, naͤherte ſich in der Morgen⸗ 


daͤmmerung ein ungeheurer Löwe dem Lager, und 
ſchleppte einen jungen Burſchen an dem einen Arm, 


den er im Rachen hielt, fort. Die Schildwache und 


mehrere Soldaten wollten, als ſie dies ſahen, ihre 
Flinten anlegen; allein der junge Menſch winkte ih⸗ 
nen, es nicht zu thun, zog ſofort mit der einen Hand, 


die er frei hatte, ein kuͤchtiges Meſſer aus der Taſche 
und gab dem Thiere einen ſo gewaltigen Stich in die 


Bruſt, daß es, nachdem es ihm den Arm mit den 


Klauen geſchunden, todt niederſtuͤtzte. Dieſer muthige 


junge, Krieger iſi jetzt wieder in England. 


Bei der Belagerung von Gibraltar diente der jetzige 
engliſche Großadmiral, Se. koͤnigl. Hoh. der Herzog 
von Clarence, als Seecadet. Damals ſtattete der ſpa⸗ 
niſche Admiral Don Juan de Langara dem engliſchen 
8 : ; Admiral Digby einen Beſuch ab, wo er dem Prinzen 
einſpännigen Wagen vorfahren zu ſehen, in dem außer 
dem Poſtillon, nicht leicht Jemand Platz haben konnte. 


vorgeſtellt wurde. Wahrend der Unterredung der bei= 


den Admirale zog der Prinz ſich ehrerbietig zuruck, 


und erſt als der ſpaniſche Offizier wieder zu feinem. 
Geſchwader zuruͤckzukehren wuͤnſchte, erſchien er wieder 
in der Uniform eines Seecadetten und rapportirte, daß 

das Boot fuͤr den Admiral bereit ſey. Der Spanier, 


erſtaunt, daß der Sohn Sr. Britiſchen Majeftät Sub: 


alternendienſt verrichte, rief emphatiſch aus: „Wohl 
verdient Großbritannien die Herrſchaft zur See, wenn 
ſolche untergeordnete Stellen in ſeiner Flotte von 
Prinzen vom Gebluͤt ausgefüllt werden!” 

Die Schweizer haben, in den franzoͤſiſchen Dienſt 
von Ludwig IX. bis Ludwig XIV. 1,110,793 Mann 
geliefert, und dafür 196,868,623 Gulden rhein. erhal⸗ 
ten. Der franzoͤſiſche Miniſter Louvois ſagte daher 

nicht mit Unrecht zu einem Schweizer General: er 
mache ſich anheiſchic, „mit den, an die in franzoͤſiſchem 
Solde geſtandepen gender bezahlten Thalern, eine 


Chauſſee von Paris, Dis Baſel pflaſtern zu laſſen; 


worauf dieſer erwiedert daß er dagegen mit dem 
vergoſſenen Schweizerblute einen ſchiffbaren Kanal von 
Baſel nach Paris anlegen wolle. 5 

Ein zur Zeit der Geburt Chriſti ausgeliehener Pfenning 
traͤgt zu 5 pCt., Zins zu Zins geſchlagen, bis Weih⸗ 
nachtabend 1827: 1,618, 206,845, 445,342,010,898 Gul⸗ 
den 12 Kreuzer im 24 Fl. Fuß. e 8 
Madame M. in B., ihrer außerordentlichen Red⸗ 
Teligfeit wegen beruͤhmt, pries einſt mit großer Zungen⸗ 
ferkigkeit die Talente ihres Gatten. „um kurz zu ſeyn,“ 
ſchloß ſie ihre lang ausgeſponnene Rede, „mein 


Mann beſchrankt ſich auf Alles.“ 
Mehrfach geaͤußerten Wünfchen zu entſprechen, wird 


im kuͤnftigen Jahre unter dem Titel: i 

Die Brieftaſche, 

der hier erſcheinenden Zeitung, in zwangloſen Nummern, 
eine nichtpolitiſche Beilage zur Unterhaltung und Be⸗ 
lehrung beigefuͤgt werden, ohne daß dadurch der Preis 
der Zeitung ſelbſt, erhoͤht wird. Moͤge dieſer Verſuch, 
die Unterhaltung der geehrten Leſer zu vermehren, ſich 
des Beifalls derſelben erfreuen und dazu dienen, dem 


Ziele immer näher. zu kommen, welches Blätter der 


angegebenen Art ſtets treu vor Augen haben ſollen. 
Liegnitz, den 28. December 1827. * 8 

Die Redaktion des Correſpondenten 
8 5 leu f. Schleſien. 


8 IT CARLE"AAR KaR TS ZA THREE, 
„ Finstſandt.) 8 a 
Wenn gleich Liegnitz nicht zu den großeren Staͤd⸗ 
ten gehört, und ſich, deren Vorzuͤge durch Beſitz von gez 
meinnögigen Anſtalten und dergleichen erfreuen darf, 
ſo zeichnet es ſich dennoch außer feiner natürlichen 
Lage auch durch den Beſitz von verhaͤltnißmaͤßig vie⸗ 


N 


len gebildeten Einwohnern aus. In dieſer Ruͤckſicht 
duͤrfte ſich daher Liegnitz noch einer Anſtalt erfreuen 
mögen, deren Berlin, außer der gleichſam naziona⸗ 
len Singakademie, ſo wie Breslau, mehrere 
. 8 


Vereines c.) beſonders mitgetheilt werden wuͤrde. 
Es verſteht ſich übrigens dabei von ſelbſt, daß von 


hoͤchſtens fuͤr Beleuchtung und Behelzung des ofgles, 


und etwaniges Abſchreiben der Mufitftüste ac. 0 


Wohlthaͤtigkeit. Zur Abldfung der Nilhſahrs⸗ 
karten iſt ferner eingegangen: vom ie en 
Schnabel jun. 1 Nthlr. ; vom Aſſeſſ. D’oend ehe : 
vom Ober⸗Diakonus Lingke 1 Rthlr.; vom Hrn. 
Stadtgerichts⸗Direktor Fiſcher 1 Rthlr.; vom Hen. 
Stadt⸗Syndikus Roeszler 1 Rthlr.; vom Hrn. Con⸗ 
ſiſtorial⸗Rath Havenſtein 1 Rthlr. 5 5 
Fuͤr die armen Kinder iſt eingegangen: von einem 
Ungen. 1 Rthlr.; von Fr. K. v. U. 3 Rthlr.; vom 
Hrn. G. v. Tſch. 3 Rthlr.; von Fr. G. v. L. 1 Rthlr.; 
vom Hrn. Pr. S. noch 2 Paar Struͤmpfe; von L. 
1 Kthlr.; von Fr. G. R. W. 1 Kehlr. 2: 
Nachtraͤglich bemerken wir noch, daß wir die be⸗ 
reits fruͤher erwähnten milden Gaben — naͤmlich von 
Fr. Pr. T. 6 Schuͤrzen, 6 Tuͤchel und 3 Pfd. Wolle 
zu Struͤmpfen, und von Fr. Sch. 6 Schuͤrzen, 6 Tuͤ⸗ 
chel und 6 Paar Strümpfe — ſchon zu Weihnachten 
an arme und fleißige Maͤdchen vertheilt haben. Das 
Geldgeſchenk einer hohen Wohlthaͤterin aber von 
20 Athlrn. werden wir, nebſt den eingegangenen und 
noch eingehenden Beitraͤgen, anwenden, um fuͤr arme 
Kinder unſerer Schulen einige nothwendige Kleidungs⸗ 


ſtuͤcke, beſonders Schuhe und Struͤmpfe, anzuſchaffen, 


und bald nach Neujahr zu vertheilen. 
Liegnitz, den 28. December 1827. u 
Deer Wohlthaͤtigkeits Verein. 


„ Atterariſche Anzeig eng gn 
In A. W. Hayn's Buchhandlung in Berlin er⸗ 
ſchien, und iſt bei J. F. Kühlmey in Liegnitz, fo 
wie in allen Buchhandlungen zu haben / 7 
Allgemeiner Briefſteller zur Bildung des beſſern 
SGeſchmacks in gewoͤhnlichen und ſchwierigen Brie⸗ 
fen, von mehreren Schriftſtellern, Schriftſtellerinnen 
und Geſchaͤftsmaͤnpern. Herausgegeben von J. 
D. F. Rumpf, Koͤnigl. Preuß. Hofkathe. Dritte, 
vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. Preis 13 Thlr. 
So wie wir die feinere Weltſitte, den beſſeren on 


im Ymgange nur in den Zirkeln gebildeter Männer 


und Frauen lernen, ſo iſt es auch mit den brieflichen 
Unterhaltungen; und darum iſt eine Briefſchule, wie 
die gege enwaͤrtige, zum Unterricht im Brieſſchreiben ganz 
vörzuͤglich geeignet. Die Briefmuſ er, welche hier init⸗ 
8 e werden, verbreiten ſich uͤber alle im gemeinen 
Leben vorkommende, oft ſchwierige Gegenſtaͤnde. Dieſe 
neue, ſorgfaͤltig überarbeitete Ausgabe, iſt mit einem 
Anhange von Geſchaͤftsaufſätzen vermehrt worden. 


Die Buchhandlung von G. W. Leonhardt in 
Wa empfing fo eben folgendes wichtige Werk: 

Dittrich, Ideen uͤber den Kathollzismus 

je uberhaupt und über. die katholiſche Kirche 

insbeſondere. Zur Widerlegung der Schrift: 

„Die katholiſche Kirche Schleſiens“, dargeſtellt 

von einem kathol. Geiſtlichen. 1 Rehlr. 15 Sgr. 


N FFF 

gi beſcytliche Vorladung. Nachdem uͤber die 
gelder des sub No. 215. im Hypotheken⸗Buche 
Vorſtadt zu Liegnitz verzeichneten Amtsrath Ma⸗ 


der 
tern ſchen halben Wallgartens, auf den Antrag eines 


Neal-Gläubigerd, per decretum vom heutigen Tage, 
der Liquidations-Prozeß eroͤffnet worden: fo fordern 
wir alle etwanigen unbekannten Real⸗Glaͤubiger, ins⸗ 
beſondere auch diejenigen, welche nach Maaßgabe 
F. 12. Tit. 52. Th. I. Ger. Ordn. an das Grund⸗ 
ſtück irgend einen Real⸗Anſpruch zu haben vermeinen, 
hiermit auf, ſich in dem zur Liquidation and Veriſi⸗ 
kation ihrer Forderungen auf 
den 14. Januar 1828. Vormittags 
um 10 Uhr 


vor dem ernannten Deputato: u Juſtiz⸗Rath Thur⸗ N 


ner anberaumten Termine auf dem Königlichen Lande 
und Stadt- Gericht hiefetbft entweder in Perſon oder 
durch mit hinlaͤnglicher Information und geſetzlicher 
Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, von denen ihnen im Fall 
der Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien 
Feige, Wenzel und Roeszler vorgeſchlagen wer⸗ 
den, einzufinden und ihre Anſpruͤche an das Grund⸗ 
ſtuͤck oder deſſen Kaufgelder gebührend anzumelden 
und zu beſcheinigen, widrigen Falls ſie zu gewaͤrtigen 
haben, daß ſie mit ihren Anfprüchen an das Grund⸗ 
ſtuͤck praͤkludirt und ihnen damit ein ewiges Stille 
ſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben als ge⸗ 
gen die Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld ver⸗ 
Theile wird, auferlegt werden ſoll. 

Liegnitz, am 5. November 1827. 
Rioynigl. Preuß. Land⸗ und SaubeGuhe. 


AUnbeſtellbar zurückgekommener Brief. 
9 b,, Florreſch 15 beni, 


28, 1 
5 8 en . Was We ; 


7 


en beige. = Soße Solanien, vetaufe billig 
G. M. Graͤtz. 


a Etabliſſe melt A Wir beehren uns 
hiermit die Anzeige zu machen, daß wir unter dem 
en Dato an hiefigem Platz eine Handlung mit 
Stab⸗Eiſen, Stahl, inlaͤndiſchen und eng⸗ 
liſchen Blechen errichtet haben, und empfehlen 
uns daher zu Aufträgen ſowohl auf vorbenannte 
Waaren, als in Commiſſions⸗ und 1 Ge⸗ 
aßen Breslau, den 15. Oktober 1827, 
Jaͤhniſch & Gilling. 


Kapital⸗ Geſuch. Auf ein Grundſtuck, welches 
4330 Rthlr. taxirt und bei der Gothaiſchen Feuer⸗So⸗ 
cietaͤt verſichert iſt, ſucht der Beſitzzer, zur Erweiterung 
feiner Gefchäfte, ein Kapital von 1500 Rthlen. zur 
erſten Hypothek. Hierauf Reflektirende werden gebe⸗ 


ten, davon der Zeitungs⸗Exßedition geneigteſt Anzeige 


zu machen. Liegnitz, den ML. December 1827. 


Verlorne Huͤhnerhuͤndin. Es ift, am 22ſten 
d. M. eine braune, etwas flughaͤrige Huͤhnerhuͤndin 
vermißt worden. Wer ſolche auf der Burgſtraße 
Nro. 268. in Liegnitz nachweiſet, erhält nebſt Erſtat⸗ 
tung der Futterkoſten ein gut ein gutes Douceur. 5 


Zu vermiethen In Niro, 100, Beckergaſſe ſind 


der Mittel ⸗ und der Ober- Stock zu vermiekhen und 


zu Oſtern zu beziehen. 
Liegnitz, den 25. Deebr. 1827. g Opitz. 


Zu vermiethen. In No. 452. am großen Ring 
iſt eine Wohnung zu vermiethen und Oſtern 1828. zu 
beziehen. Liegnitz, den 28. December 1827. 


Zu vermiethen. In No. 138. Haynauer Gaſſe 
find" zwei Stuben zu vermiethen und Oſtern zu de⸗ 
ziehen. Liegnitz, den 29. December 1827. 

Wegener, Tiſchler-Meiſter. = 


Zu vermiethen. Auf der Mittelgaſſe in No. 386. 
iſt die zweite Etage, beſtehend in drei Stuben ꝛc., zu 
vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. 

Liegnitz, den W. December 1827. 


Zu vermiethen. In dem Hauſe No. 524., auf 
der Frauengaſſe oben am Ringe, iſt eine Etage von 
2 Stuben, nebſt Kammtru, Keller und Holz⸗Remiſe, 
zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. 

Liegnitz, den 28. Dec. 1827. Wittwe 2 5 

markipreiſe des Getreides zu Liegnitz „ 
den 28. December 1827. 
18 Hoͤchſter Preis: Ea r Pr. 
d. Preuß. Schfl. Rthlr. gr. pf. 


Nicbri ſter Pr. 
. Athlr. gr. pf. Sah r Be pf. 


Back Weizen 1 27 1 22 6 f 7 20 4 
RNoggen 1 22 & 1 21 — [ 1 19 4 
Gerſte VVT 
Hafer. I 2 1 — 5 6 
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